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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


J. un l, a n d. 

Berlin den 4. Juni. Se. Mojeftät der König 
haben den bisherigen Geheimen Ober-Juſtiz-Rath 
Scheller zum Chef- Praͤſidenten des Ober-Lan⸗ 
8 Frankfurt a. d. 8 zu ernennen und 

as diesfaͤllige Patent Aller eigenhändig zu 
vollziehen gerudt⸗ . a E 

Se. Koͤnjgl. Hoheit der Prinz Karl iſt von 
Wittenberg zurüuͤckgekehtt. 

Se. Excellenz der General-Lieutenant und Ge: 
neral- Adjutant Sr. Majeſtaͤt des Königs, von 
Thile J., iſt nach Marienbad abgereiſt. 


— Lnr 
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A u 3 a n d. 
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Frankreich. i 
Paris den 28. Mai, Auf die Beſtaͤtigung der 
Nachricht, daß die Cortes aufgeldſt worden find, 


iſt die Spaniſche aktive Rente auf 39% gefallen; 


am Schluß der Börfe war ihr Cours wieder auf 40 
in die Höbe gegangen. Zu London fiel die aftive 


Schuld auf das erfte Gerücht von der Auflöfung . 


der Cortes bis 38%, und nur mit Mühe hielt fie ſich 
auf 38%. — Man fpricht von ſechs bis ſieben bes 
deutenden Zahlungsſuspenſionen zu London. 

Am 21. d. haben ſich 1200 Chriſtinos, die ſich 
im klaͤglichſten Zuſtande befanden, keinen Heller in 
der Taſche hätten, keine Fußbekleidung beſaßen, 
und mit Ungeziefer bedeckt woren, in Sk. Jean de 


immer von der Abberufung des Generals Alaba 
= von dem hieſigen Gefandtfchaftspoften die Rede. 


Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Mittwoch den 8. Juni, 


Ein Franzoſe in Vareelona, welcher obne Urtheil 
und Recht nach Cuba transportirt werden ſollte, 
iſt auf die Reklamation der Franzdjifchen Regierung 
in Freiheit geſetzt worden. — Der Kardinal⸗Erzbi⸗ 
ſchof von Sevilla, Migr. Cienfuegos, iſt wegen 
karliſtiſcher Umtriebe nach Cuba deportirt worden. 
Dagegen iſt der Erzbiſchof von Karthagene, D. An⸗ 
tonſo de Poſada, der bis 1835 in Frankreich in der 
Verbannung lebte, zum Erzbiſchof von Valencia 
erhoben. 72 


Es wird hier jetzt zuverſichtlich behauptet, An⸗ 


kong wuͤrde noch im Laufe dieſes Sommers von 

den Franzoͤſiſchen Truppen geraͤumt werden. 

i ro ß od tian niz un. f 
London den 28. Mai, Unfere Blätter fireiten 

ſich, ob die Kabigetskataſtrophe zu Madrid durch 

Herrn v. Rayneval herbeigeführt worden iſt, oder“ 

nicht. Sie bringen für und wider gleich ſtarke Grün⸗ 


de bei, Dagegen wird andererfeitd mit Beſtimmt⸗ 


beit perſichert, Muſsoz (der gute Freund der ver⸗ 
wittweren Königin) habe alles gemacht, und zwar 
weil er eiferfüchtig ſei auf; Mendizaball. 

Der Morning Herald meldete vorgeſtern, es 
berrſche in den Klubbs das Gerücht, hoͤchſten Octs 


ſei der Wink gegeben, daß, wenn ein gewiſſer Pro⸗ 


zeß im Gerichtsbofe vorkommen ſollte, dem Beklag⸗ 
ten (dem Premierminiſter) es nicht wohl anfteben 


würde, länger im Amt zu bleiben. Der Courier 


verſichert dagegen, höchſten Orts ſei gerade im Ge: 
geniheil große Mißibilligung daruber ausgeſprochen, 


daß zu politiſchen Zwecken Privat⸗Uneinigkeiten und 
Familien⸗Fehden verdffentlicht und verläumderiſche 
ö Gerüchte in Umlauf geſetzt würden. 25 
Luz nach San Sebaſtian eingeſchifft. — Es iſt noch N 


„nie "an 
Madrid den 19. Mai. Die Proceres⸗Kam⸗ 


* x 


1 


mer hat in der Sitzung vom 17. das Geſetz in Be⸗ i 


’ 


® 3 * 1 * 
treff der Verantwortlichkeit der Miniſter mit ge⸗ 
ringen Mopificationen angenommen. 8 

Ein Schreiben aus Lerida vom 12. meldet, daß 
es den beweglichen conſtitutionnellen Kolonnen ges 
lungen ſei, die Guerillas zu zerſtreuen, und daß 
dieſelben jetzt ſich nur noch zuweilen in kleinen 
Trupps von 8 — 10 Mann blicken ließen. Indeß 
verlben auch dieſe alle mogliche Exceſſe. So hat 
der Prieſter Triſtany kürzlich die Kirche und eine 
Tuch⸗Fabrik zu La Salla in Brand geſteckt. Auch 
das Caſtell, welches die Brucke über den Llobregat 
beherrſcht, und das Caſtell von Bacariſas, find von 
ihm angezündet worden, da er erfahren hatte, daß 
die Chriſtinos dieſe beiden Punkte befeſtigen wollten. 

Aus Vin aroz, in der Provinz Valencia, 
wird gemeldet, daß der Corregidor dieſer Stadt, 
als El Serradot ſich derſelben näherte, eine dort 
kreuzende Fronzoͤſiſche Sloop um Hülfe erſuchte. 
Der Capitain näherte ſich auch ſogleich dem bedroh— 
Pe gr worauf die Inſurgenten die Flucht er⸗ 
riffen. a 
a Da der Conſeils⸗Praͤſident erfahren, daß Herr 
Mendizabal eine Anleihe von 30 Millionen Realen 
mit Herrn Ardoin abgeſchloſſen habe, und daß ein 


Theil dieſes Geldes ih in Madtid befinde, fo ver⸗ 


langte er die Auszohlung deſſelben. Der Agent 
jenes Handlungs-Hauſes weigerte ſich jedoch, ir⸗ 
gend etwas verabfolgen zu laſſen. g 

Vom 15. bis zum 17. iſt die unverzinsliche Schuld 
um 2 pCt. und die konſolidirte Schuld etwa um 8 
pCt. gefallen. Es werden gar keine Geſchaͤfte mehr 
gemacht, da Niemand kaufen will. Man ſpricht 


auch von dem Falle eines der erſten hieſigen Hand⸗ 


lungs⸗Haͤuſer. a 
Nochdem in der geſtrigen Sitzung der Pro⸗ 


kutadoren⸗Kammer einige Artikel des Wahl- 


Geſetzes angenommen worden waren, nahm Herr 
Gantero das Wort, um den Zuſtand der Madri⸗ 
der Boͤrſe zu ſchildern. Er behauptete, daß ſeit 48 
Stunden mehrere Handlungs⸗Haͤuſer der Haupt⸗ 
ſtadt ihre Zohlungen haͤtten einftelen müſſen, indem 
durch das Mißtrauen der Staats⸗Glaͤuviger gegen 
das neue Miniſterium alle Operationen gelaͤhmt 
worden ſeien und die Inhaber von Staats: Papier 
ren durch das feit zwei Togen eingetretene Fallen 
derſelben einen ſehr bedeutenden Verluſt erlitten haͤt— 
ten. Er ſchlug vor, daß die Regierung, ſtatt eine 


Anleihe zu 25 — 30 pCt. zu machen, eine ſtarke 


Contribution erheben ſolle; auch forderte er die Mi⸗ 


niſter auf, ſich über die Dekrete, die ſich auf die 
Conſolioirung der Schuld und auf den Verkauf der 
National⸗Guüter beziehen, zu erklaren. Der Eon⸗ 
ſeils⸗Präſident erwiederte, daß er für das 
Fallen der Fonds nicht verontwortlich ſeyn koͤnne, 
indem doſſelbe nur dos Reſultat der Anſichten der 


Spekulanten ſei. Was die Staatsſchuld und den, 


Verkauf der National: Güter betreffe, fo werde er, 


da das Ministerium fi) zu nichts verpflichtet habe, 


. 


das thun, was die Intereſſen des Landes erheiſch⸗ 

ten. Er forderte dann die Mitglieder der Börſe 

auf, fi) zu beruhigen, und die bald ſtattfindende 

Dis kuſſion der Finanz⸗Gegenſtände abzuwarten. 
Deut ſchel an d. 

Dresden den 27. Mai. Man ſchreibt aus dem 
Erzgebirge: „Sehr erfreulich ſieht es in den Werks 
ftätten unferer Fabriken und Manufakturen aus, wo 
olle Hände Beſchaftigung finden, und deren Lager 
zu keinen ſonderlichen Vorräthen kommen Finnen, 
Dei dem Bergbau iſt hoͤchſt bemerkenswerth, daß 
Blei und Zinn, die lange Zeit hindurch und noch 
vor wenigen Monaten ſo gedrückte Preiſe hatten, 
nun unausgeſetzt ſtarke Nachfrage erfahren, und 
es ſcheint, der Ctr. Zinn werde bald mit 40. Ntlr. 
bezahlt werden. Dann würden manche ſeit Aufhe⸗ 
bung der Kontinentalſperre verlaſſene Zinngruben, 
in kurzer Zeit wieder erſtehen. Unſere Eiſenhütten— 
werke hatten in dieſem Jahrhunderte wohl noch keine 
fo gluͤckliche Periode als die jetzige, und der Werth 
ihrer Produkte iſt immer noch im Steigen begriffen. 
Man geht deshalb ſchon mit einem Plane um, bei 
Zwickau ein neues großes Eiſenhütten-Werk zu er⸗ 
richten, welches mit Kokes zu betreiben wäre, — 
Es werden auch in dieſem Fahre im Erzgebirge 
wieder viele neue Haͤuſer gebaut, und an manchen 
Orten halt es ſchwer, die erforderliche Anzahl Ar⸗ 
beiter, namentlich Maurer, zu erhalten, zumal da 
in Leipzig ee Bee wird und die 
Eiſenbahn ebenfalls ſo manches Hund A 
beiter befcbäftigt. re mat 

München den 30. Mai. Se. Maj. der König 
Otto ſind geſtern zwiſchen 6 und 7 Uhr Nochmit⸗ 
tags bier im deſten Wohlſeyn eingetroffen. Die 
Garniſon der Hauptſtadt war um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags ausgeruckt. Se. Maleſtät der König wurden 
von der Koͤnigl. Stadt⸗-Kommandantſchaft vor dem 
Ilar-Thore ehtfurchtsvoll empfangen und bei dem 
Einzuge wurden 90 Kanonen geloͤſt. > 

Der Stoatstoth von Kobell traf bereits geftern 
früh aus Griechenland hier ein. ö 

Nach einer Königl. Verfügung bildet in Zukunft 
der techniſche Unterricht einen ſelbſtſtaͤndigen Zweig 
des Boyerſchen Geſommt⸗ Unterrichts. Die Land⸗ 
wirthſchafts⸗ und Gewerbs⸗Schulen ſtehen mit den 
Gymnaſien, die polytechniſchen Schulen mit den 
Lyceen, und die techniſche Hochſchule in München 
mit den Univerfitäten in gleicher Linie. 

Die Eisenbahn- Angelegenheiten gehen ihren ſtil⸗ 
len, aper ununterbrowenen Gang fort, obglach 
man ſeit einiger Zeit wichts Öffentlich daruber ver: 
nommen dat. Bereits ſoll eine Kommiſſion mit 
dem Niveliren der Bahn nach Salzburg beauftragt 
ſeyn, welche ſich von dieſer Stadt bis Trieſt erſtrek— 
ken und Balern mit dem befreündeten Griechenlaud 
in nähert Verbindung bringen wird. 

Braugnſchweig den 22. Mai. Seit unſer Her⸗ 
zog Wilhelm von hier nach London adgerrift iſt, find 


bier Gerüchte von einer bevorſtehenden Vermählung. zu London verleſener Aufſatz des Oberfien Galindo 
über Central⸗Amerika (die 5 Republiken Coſta⸗ 
Rica, Nicaragua, Honduras, Salvador und Gua⸗ 


(mit der Thronerbio Großbritanniens 2) in Umlauf, 
deren Beſtaͤtigung man mit Verlangen entgegenſieht. 
in 

Neapel den 15. Mat. Die Königin Chriſtine 
bat dem Vernehmen bach wichtige Aktenſtücke ihrem 
Bruder, dem Könige von Neapel, übermacht. — 

Die Prinzeifin Amalie von Neapel (Gemahlin des 
Don Sebaſtian) und die Priazeſſin von Beira nebſt 
den drei Söhnen des Don Carlos, welche ſich alle 
disber in Lalbach, fo viel man weiß, aufhielten, 
werden ſich wieder nach Turin zuruͤckbegeben, von 
wo fie beim Ausbruch der Cholera im Kdnigreich 
Sardinien ſich entfernt hatten. — Von O. Miguel, 
der die Charwoche in der frommen Bruͤderſchaft zu 
Rom zubrachte, bört man, daß er in ziemlich zer— 
rütteten Umſtäaden ſich befinde. 
Braſilien. i 

Rio de Janeiro den 9. März. Die Nachrich⸗ 
ten aus dem Minenlande find gerade nicht ſehr guͤn— 
fig für die Gold-Compagnieen, deren ſich nament⸗ 
lich in der Umgegend von Ouro Preto (ſonſt Villas 
Rica) die meiften befinden. Nur Congo Songo, bei 
Colté, und Morro das Almas liefern gegenwärtig 
einen guten Ueberſchuß. — Die Spaltungen in der 
Provinz Rio Grande do Sul find noch nicht beige: 
legt. Man erfahrt nicht, ob der Gouverneur Herr 
über die revolutionaite Juata geworden iſt. — Der 
junge KRaifer entwickelt ſich gut. Es iſt ein bübs 
ſcher, lebhafter Knabe. — Ein deutſcher Apotheker, 
Herr Blanc, hat bier in der Rua de Ouvidor eine 
Teink⸗ und BaderAnftalt künſtlicher Mineralwaſſer 
angelegt, und verſpricht uns nicht weniger als 15 
verſchiedene kohlenſaure, eiſenhaltige, ſaliniſche, 
ſchwefelwaſſerſtofſige und feifenartige Waſſer zu lies 
fern. Wit rauchen jetzt nicht mehr nach Wisba⸗ 
den, Ems, Pyrmoat, Karlsbad, Baden und Bas 
reges zu reifen; das Alles haben wir nun, und, 
wie der Unternehmer verſichert, viel exacter in der 
Rua de Oupioor! 1 


— a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau den 2. Juni. 
für das Wollgeſchaft ſehr ergiebig; auf allen Lan 
geen, in allen Häuſern fanden ſich kaufluſtige Kau⸗ 
fer, und es hat ein ſehr bedeutender Abſotz ftattges 
funden, der eine große Lücke machen wird. Iſt 
der heutige Tag, wie zu erwarten ſteht, eben jo 
‘ lebhaft, fo wird für die näͤchſte Woche wenig übrig 
bleiben. Die Preife waren zwar nicht niedriger, 
aber die ar Verkäufer bereitwilliger und froh, 
wenn der Liebhaber ihrer Wolle fein, früher refus 
ſirtes Gebot noch zu halten gewohnt war. Die 
Zufuhren Polſaſcher Wolle ſtellen ſich noch immer 
ſehr ſparſam ein und finden guten Abſatz, da die 
Inhaber weniger ſtolz in ihren Forderungen find. 


Ein in der Sitzung der geographiſchen Geſellſchaft 


Der geſtrige Tag war 


temala) berichtet: Die Vulkane befinden ſich alle auf 
der Seite des ſtillen Meeres, Feiner auf der des At⸗ 
lantiſchen; der hoͤchſte hat 19,620 Fuß Erhebung, 
aus deſſen Krater jedoch nur Waſſer und Steine 
kommen. Central-Amerika zeichnet ſich durch feine 
ſchonen Hafen und durch die Toleranz ſeiner Regie 
rung aus. Während in Mexiko nur Katholiken 
Gutsbeſitzer ſeyn können, ſtehen hier ſelbſt die Hei⸗ 
den (Indianer) unter gleichem Schutze der Geſetze. 
Die Zahl der Proteftanten, welche ſich hier ankau⸗ 
fen, wächſt taglich. Die Bevölkerung beträgt an 
2 Mill. Seelen. Neger giebt es faſt gar keine; die 
Indianer haben ihre urſprüngliche Sprache und Sit⸗ 
ten beibehalten. Centtal-Amerika hat 29 Städte 
und 12 Haupthafen. 


Am Schluſſe des vorigen Jahres betrug die Bes 
völkerung der Oeſterr. Monarchie 36,480,954 Seelen. 


Ein Actenſtück aus dem Jahre 1829. 

Das Journal de Francfort vom 31. Mai giebt 
ein Schreiben aus der Vorſtadt Pera bei Kon; 
ſtantinopel vom 8. Mol. Daſſelbe verbreitet 
ſich über die ſchon zur Genuͤge beſprochene Fra— 
ge: worum wohl die Ruſſen im September 1829, 
old fie zu Adrianopel ſtanden und ſchon mehrere 
Corps auf der Stroße nach Konſtantinopel vorges 
ſchoden hatten, nicht weiter gingen und die osma⸗ 
niſche Hauptſtadt beſetzten, woran nichts ſie hin⸗ 
dern konnte. Zu Paris und London behauptet man, 
die Ruſſen hätten damals Halt gemocht, weil die. 
Botſchofter England's und Frankreich's drohende 
Noten an den General Diebitfch gerichtet. Dieſe 
Angabe zu widerlegen, theilt der Cotreſpondent zu 
Pera dem Redacteur des Journal de Franckert, 
Hrn. Durond, eine fertuelle 1 des Schrei⸗ 
bens mit, welches die beſagten Botſchafter am 9. 
September 1829 an den Ruſſiſchen Oberbefehlsha⸗ 
der erlaſſen haben. (Der Friede von Adrianopel 
wurde am 14. September unterzeichnet.) Dieſes 
wichtige Actenſtück lautet uͤberſetzt, wie folgt: „Une 
ter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden beſteht eine ge⸗ 
bieteriſche Pflicht, die zu erfuͤllen wir uns nicht ent⸗ 
brechen dürfen; wir muſſen namlich Ew. Ercellenz 
von den unaus dleiblichen Folgen in Kenntuſß ſetzen, 
welche der Morſch der Kaſſerluchen Armee auf Ko 
ftantinopel nach ſich ziehen würde. Die erhabene 
Pforte hat uns förmlich erklärt, und wir ſtehen 
nicht an, die Wahrheit ihrer Erklarung zu bezeu⸗ 
gen, daß fie in dem gedachten Fall aufhören 


würde zu exiſtiren, und daß die ſchrecklichſte 


Anarchie, nach Vernichtung ihrer (der Pforte) 
Macht, das Daſeyn der chrlſtlichen und muſelma⸗ 
niſchen Bevoͤlkerung des Reichs ohne Unterſchied 
vertheldigungslos den ungünſtigſten Zufällen (Chan⸗ 
cen) hingeben wurde. Wenn wir Ew. Excellenz 


N 


tela zu befcyäftigen, 


7 


boldshauſen den überroſchten 
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dieſe Lage der Dinge verſchwiegen, wurden wir ges 
genüber unſeren Hofen, gegenuber Sr. Kaiferl; Ma⸗ 
jeſtat, mit einem Wort, gegenüber ganz Europa, 
eine Verantwortlichkeit übernehmen, die wir mit 
aller Energie, deren wir fähig find, von uns zurück⸗ 
weiſen lem DR muͤſſen. Wir erfüllen heute jene 
Pflicht, indem wir dieſes Schreiben an Sie richten. 
Von jetzt an haben wir uns nur noch mit den Mit⸗ 
die von uns abhaͤngen dürften, 
um ſo weit als moͤglich zu verſuchen, die Chriiten 
dieſer Hauptſtadt vor dem hereinbrechenden Un⸗ 


glück, das eben jetzt über ihren Häuptern ſchwebt, 


zu bewahren.“ Das dieß keine drohende Note 
war, ſieht wohl ein Jeder. — Aber eine inhalt⸗ 
ſchwere war es doch gewiß. 


Die Franzoͤſiſchen Prinzen haben auf ihrer Durch⸗ 
reiſe aim Fuße des Harzes in dem Gaſthofe zu Se: 
Wirth aus der Verle⸗ 
genheit wegen des Fruhſtucks geholfen, und ſelbſt 
in dem Garten ausgeſucht, was dazu genommen 
werden ſolle. Der Kronprinz hat es auf deutſch 
angegeben, und ſich an den Antworten und mit der 
Auslegung niederfächfifcher Ausdrücke ergoͤtzt. Die 
Rechnung iſt mit 19 Louisdor dem Wirthe bezahlt 
worden, der kaum halb ſo viele Thaler gefordert ha⸗ 
ben würde, und doch nun mit jenem Hollander ſa⸗ 
gen kann, die Eier ſind bei mir nicht theuer, aber 
die Prinzen. . = 


Stadt: Theater. 
Donnerftag den 9. Juni: Freitheater zur 
Feier der Anweſenheit Sr, Kdnigl, Hoheit des 
Kronprinzen von Preußen: Lenore, va: 
terlaͤndiſces Schaufpiel mit Geſang in 3 Abtheilun— 
gen, von Carl von Holtei, Muſik von Eberwein. 


Ediktal⸗ e 
Auf den Antrag der hieſigen Kdafgl. Intendantur 
Sten Armee⸗Corps werden alle unbekannten Kaſſen⸗ 
Gläubiger des Gorniſon⸗Lazareths zu Wreſchen, 
und der Garniſon⸗Verwaltung des Magiſtrats das 
ſelbſt, hierdurch öffentlich aufgefordert, ihre etwas 
nigen, aus dem Etats⸗Jahre 1835 ſich herſchreiben⸗ 
den Auſprüche fpäteftend in dem 
am 16ten Juli d. J. Vormittags 
. um 10 Uhr 
vor dem Referendarius Espagne anſtebenden Ter⸗ 
mine anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie ihrer Anforderungen und Anfprüche au die oben 
enannten Militair⸗Kaſſen⸗Verwaltupgen fuͤr ver⸗ 
ſtig erklart, und blos an die Perſon desjenigen 
e werden follen, mit welchem ſie kontrahirt 
a en, 2 
Poſen den 24. Marz 1836, 
Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 
Erſte Abtheilung. 


RR Bekonntwachung. 
Zur Verdingung der Lieferung des Conſumiidillen⸗ 
Bedarfs von 500 Klaftern kiefernes Holz, incl. 50 
Klafter Elſenes, 
7ů Centner raffinirtes Ruͤböhl, 
25 Pfund runde Dochte, und 
2 Pfund breites Dochtband, 
1000 Pfund gezogene Lichte, 
10 Ries Konzept⸗Papier, 
500 Stuck Federpoſen, 
18 Quart Tinte, 
1000 Stuben: und 
1200 Stuck Stallbefen, und 
90 Schock Roggen⸗Richtſtroh, 
für die hiefigen Königl. Militair⸗Aoſtalten pro 1837 
an den Mindeſtfordernden, iſt ein Termin f 
auf Dienſtag den Sten Juli tc. Vormit— 
tags 10 Uhr 
im unterzeichneten Bureau⸗Lokale angeſetzt, wozu 
Unternehmer, die eine Kaution von 2 bis 300 Rilr. 
gleich ſtellen können, eingeladen werden. Auch wird 
in demſelben Termin die Verpachtung des Duͤngers 
aus den hieſigen Militair⸗Pferdeſtaͤllen ausgeboten. 
Die desfallſigen Bedingungen find bis zum Termin 
fortwährend einzuſehen. 
Poſen den 5. Juni 1836. 
Könial. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Ein im Unterrichten aller Schulwiſſenfchoften ge⸗ 
wandter Kandidat der Theologie wird als Hausleh⸗ 
zer nachgewieſen durch die E. S. Mittlerſche 
Buchhandlung in Poſen. 
Vetauntmachung. 
Pachtveraͤnderungshalber fiehen in Alt⸗Laube 
bei Frauſtadt fein veredelte Schafe, Lammer, junge 
Pferde und Jungoleh aus freier Hand zu verkaufen. 


Getreide: Marktpreife von 
den 6. Juni 1836. 


Preis 


Poſen, 


Getreidegattungen. 


a 5 von bis 
(Der Scheffel Preuß.) . T +$ A. H 2 
Weizen 332 % 1 90 —1 4 12, 
Roggen 42381 24.— 
Gerſte 2333 „„ 20 6 — 22 
Hafer --» 2 2 * 15 6 —1 16 
Buchweigen 125 - 26 
rbſen nn 1 * 1 2.— 
Kartoffenn 12 61 —|-14 
Heu 1 Ctr. Io. Prß.] — 23 — 24 
Stroh 1 Schock, à 
Butter 1 Faß oder \ 
21 8— 11 10 


8 kl. Preuß. 


